
Abonnement Preis

pro Quartal
3 Mark,

durch die Poſt bezogen

4 Mark 50 Pfennige.

Verlag der „Actiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“.

Die Verfaſſung und ihre Auslegungen.

Aus den Vorſchriften der preußiſchen Verfaſſung
darüber,

daß jeder königliche Erlaß von einem Miniſter gegengezeichnet
werden müſſe,

daß dieſe Miniſter vom Könige ernannt und entlaſſen werden,
daß dem Könige allein die vollziehende Gewalt zukommt und
daß die geſetzgebende Gewalt gemeinſchaftlich durch den König

und zwei Kammern ausgeübt werde
(vrgl. die Artikel 44 und 45, ſowie den Titel V der Verf.)

ohne Weiteres die Folgerung zu ziehen, daß die Regierung aus
ſchließlich Sache der Miniſter ſei, daß die Politik dieſer
Miniſter mit derjenigen der jedesmaligen Mehrheit des
Abgeordnetenhauſes übereinſtimmen und dieſer einen be
ſtimmenden Einfluß auf den Gang der Verwaltung einräumen
müſſe, dazu würde eine wunderbare Logik gehören. Ebenſo
wenig läßt ſich aus dem Wortlaute der Verfaſſung die Forderung
ableiten, daß das Geſetzgebungsrecht dem Abgeordnetenhauſe in
höherem Maße zuſtehe, wie den beiden andern verfaſſungsmäßi-
gen Faktoren (der Regierung und dem Herrenhauſe).

Wenn dies dennoch geſchieht, ſo iſt dies eine ebenſo ungerecht
fertigte, als folgenſchwere Anmaßung der Elemente, die auf die
Untergrabung der Säulen hinarbeiten, auf deren feſtem Funda-
ment der preußiſche Staat beruht, des kräftigen preußiſchen
Königthums, eine Anmaßung, die auch dadurch nicht in
einem milderen Lichte erſcheint, daß mon einwendet, die Verfaſſungs
beſtimmungen könnten auf verſchiedene Weiſe ausgelegt werden.
Allerdings kann man Verfaſſungsbeſtimmungen auf verſchiedene
Weiſe interpretiren. Der eine Weg dazu iſt der der ehrlichen,
wortgetreuen Auslegung, welche in dieſem Falle mit unfehlbarer
Gewißheit zu dem Ergebniß führt, daß die urſprünglich une nge-
ſchränkten Rechte der preußiſchen Krone durch die Verfaſſung nur
ſoweit eingeſchränkt worden ſind, daß es zum Zuſtandekommen

neuer Geſetze und Steuerbewilligungen der Mitwirkung der
aus den beiden Häuſern des Landtages beſtehenden Volksvertre
tung bedarf, und daß die vorgeſchriebene Gegenzeichnung aller
königlichen Erlaſſe durch einen verantwortlichen Miniſter für die
Jnnehaltung dieſer Bedingungen Bürgſchaft leiſtet. So ſteht es
mit klaren, ganz unzweidentigen Worten in der preußiſchen Staats
verfaſſung, die vom Kaiſer und ſeinen Miniſtern beſchworen und
mit ſeltener Treue bisher gehalten iſt, und wir ſollten meinen,
dieſe ehrliche Auslegung derſelben müßte jedem Patrioten vollauf
genügen.

Der andere Weg der Verfaſſungsinterpretation iſt der einer
künſtlichen, willkürlichen, tendenziöſen Auslegung der

einzelnen Beſtimmungen an der Hand eines ingeniös erfundenen
„conſtitutionellen Staatsrechts“. Dieſen beſchreiten
unſere Fortſchrittler und von ihm aus erfüllen ſie die Welt mit
ihren Anklagen, in Preußen regiere man nicht verfaſſungsmäßig.
Mit bewunderungswürdiger Kühnheit wird dieſe Behauptung auf-
geſtellt, deren ganze Nichtigkeit indeß durch den einfachen Hinweis
auf die Thatſache blosgelegt wird, daß es ein geſchriebenes, geſetz
lich feſtgeſtelltes „conſtituionelles Staatsrecht“ gar nicht giebt.
Was ſo genannt wird, beſteht aus einer Zuſammenſtellung der
rechtlichen Gruncſätze, welche den Verfaſſungen einiger conſtitu

tionell regierten Staaten zu Grunde liegen, bezieh. als zu
Grunde liegend angenommen werden. Nun giebt es aller
dings eine ganze Anzahl conſtitutioneller Staaten, in denen es in
der That ſo liegt, daß der König durch Herkommen oder ausdrück
liche Vorſchrift des Geſetzes genöthigt iſt, die Leitung der Politik
ſeinen verantwortlichen Miniſtern zu überlaſſen, dieſe Miniſter
aus der Mehrheit des Abgeordnetenhauſes oder unter den An-
hängern der von dieſen vertretenen Richtung zu wählen, das Budget

ſo anzunehmen, wie vom Abgeordnetenhauſe beſtimmt worden
u. ſ. w. Wer indeß dieſes „conſtitutionelle Syſtem“ in den ver-
ſchiedenen Staaten näher prüft, wird in den Einzelheiten die
größten Abweichungen entdecken, ſo daß von einheitlichen Normen,
auf die ſich unſere Fortſchrittler ſtützen könnten, gar nicht die Rede
ſein kann.

Dieſelbe Vielſeitigkeit der Auslegung waltet in Gelehrten-
kreiſen ob. Nichts deſto weniger thut der Fortſchrittsliberalismus
ſo, als ob Abſicht und Weſen der einzelnen Verfaſſungen olſo
auch der preußiſchen nur mit Hilfe des „Syſtems“ ermittelt.
werden könnten. Das führt natürlich zu den wunderlichſten Con-
ſequenzen. Weil es in England, Frankreich, Holland u. w. auf
Grund der dort geltenden Verfaſſungen in dieſer oder jener Rück-
ſicht ſo oder ſo gehalten wird, weil das in das „Syſtem“ pa t
und weil Preußen auch eine Verfaſſung hat, ſoll ſich ohne
Weiteres von ſelbſt verſtehen, daß unſere Verfaſſung das näm-
liche gewollt hat, wie die engliſche, franzöſiſche oder holländiſche,
nur daß in Preußen „verfaſſungsmäßige Zuſtände“ erſt herge-
ſtellt ſein werden, wenn dem Syſtem, d. h. den aus fremden
Verfaſſungen gezogenen Schlüſſen, pünktlicher Gevorſam geleiſtet
worden iſt. Den umgekehrten Schluß zu ziehen, hütet man ſich
natürlich, weil man überhaupt nur die Abſicht verfolgt, gewiſſe
von vorn herein feſtſtehende Dinge (wie namentlich das Ueberge-
wicht des Abgeordnetenhauſes) die in der Verfaſſung nicht ſtehen,
in die Verfaſſung hinein zu bringen.

Auf ſolche Weiſe iſt es fertig gebracht worden, daß es in der
Vorſtellung einer großen Zahl von Leuten neben der wirklichen
Verfaſſung, die König Friedrich Wilhelm IV. dem preußiſchen
Volke durch die Urkunde vom 31. Januar 1850 verliehen hat,
eine eingebildete preußiſche Verfaſſung giebt, die erſt durch
geſetzt werden muß. Den Kampf für die Verwirklichung dieſes
Products fortſchrittlicher Einbildungskraft nennt man „freiheit-

liches Streben“, den Widerſtand dagegen und das Bemühen, die
wirkliche Verfaſſung aufrecht zu erhalten, „Reaction“!

Politiſcher Tagesbericht.
Die officielle Feſtſetzung des Wahltermins hat der

Wahlbewegung neuen Aufſchwung gegeben. Die großen
Führer der liberalen Fractionen befinden ſich f. vährend auf

et S

Halle, Mittwoch den 4. October.

Wahlreiſen, um ihre Geſinnungsgenoſſen anzuſpornen und zu
ſammeln. Auch Herr Lasker betheiligt ſich an der Agitation
neulich trat er in Kiel zu Gunſten Hänels auf und jüngſt gab er
eine Rede in Breslau zum Beſten, um dort die liberalen Ele-
mente unter einen Hut zu bringen. Ob ihm dies gelungen,
darüber können erſt die Wahlreſultate Auskunft geben. Daß er
aber eine ſehr amüſante Rede gehalten hat, die auch in weiteren
Kreiſen großes Intereſſe erregen dürfte, ſteht ſchon jetzt feſt.

Herr Lasker erklärte die langjährige Trennung der Na-
tionalliberalen und der Fortſchrittspartei für ein ganz harm-
loſes Spiel mit vertheilten Rollen. Die National-
liberalen wollten nicht den Conſervativen allein den Ausbau des
Nationalſtaates überlaſſen und hätten ſich deshalb zur Mit-
wirkung entſchloſſen. Während dieſer Zeit hätten ſie der Fort-
ſchrittspartei den Schutz der Freiheit überlaſſen: dieſe Partei
hätte Vorpoſtendienſte verrichten und darüber wachen müſſen, daß
die Freiheit des Volks keinen Schaden erleide. Jetzt, nachdem die
Nationalliberalen ihre Schuldigkeit gethan und das Reichsgebäude
fertiggeſtellt und außer Gefahr iſt, könnten ſie ſich nun wieder mit
der Fortſchrittspartei, die mit ihrem Vorpoſtendienſte der Sache
der Liberalen große Dienſte geleiſtet, zu gemeinſamer Thätigkeit
im Intereſſe der Freiheit und zum Kampfe gegen die Reaction
vereinigen.

Herrn Laskers Auffaſſung von den oft ſehr heftigen Kämpfen
zwiſchen Fortſchrittspartei und Nationalliberalen während der
letzten 14 Jahre iſt recht gutmüthig: man merkt ihr die Tendenz
an, um jeden Preis die Differenzen wegzuleugnen und die Einig-
keit herzuſtellen, ſelbſt auf Koſten der Wahrheit. Aber auch auf
Koſten der Möglichkeit: denn von einer Einigkeit der National
liberalen und der Fortſchrittspartei, die ſich noch jetzt vielfach bei
den Wahlen lebhaft bekämpfen, kann auch jetzt noch nicht die Rede
ſein. Jüngſt conſtatirte erſt die Nationalliberale Correſpondenz,
daß die Fortſchrittspartei ihre meiſten Candidaturen nicht gegen
die Conſervativen, ſondern zur Verdrängung der Nationallibera
len aufgeſtellt hat. Vermuthlich iſt das auch weiter nichts wie
gegenſeitige Unterſtützung im Dienſte der „Freiheit“.

Trotzdem ſollen in keiner Weiſe die Anſtrengungen verkannt

und unterſchätzt werden, die von hervorragenden liberalen Perſön-
lichkeiten zum gemeinſamen Zuſammengehen gemacht werden.
Offenbar iſt dies eine Strömung, mit der man rechnen muß und
die auch als ein Zeichen der Zeit angeſehen werden darf. Vor
geſtern hat in Gotha ein Thürin giſcher liberaler Partei
tag ſtattgefunden, auf welchem Lasker und Hänel ſprachen: hier
wurde ſogar der Beſchluß gefaßt, eine nähere, dauernde und
organiſirte Verbindung aller Liberalen nicht nur bei den Wahlen,
ſondern auch in dem Parlament herbeizuführen. Man wird
immerhin dieſe Bewegung im Auge behalten müſſen, wenn
ſie jetzt auch nur gering ſein mag, ſo könnte ſie doch durch den
Ausfall der Wahlen zu einer gewiſſen Bedeutung emporwachſen.

Eine indirecte Anerkennung unſerer Wirthſchafts-
und Handelspolitik in der ſeceſſioniſtiſchen National-
zeitung zu leſen, wird man kaum wenigſtens nicht vor den
Wahlen erwartet haben. Bei Betrachtung der Bezieh
ungen zwiſchen Deutſchland und England über deren
Richtigkeit wir hier keine Veranlaſſung haben uns zu äußern, be
merkt das Blatt. daß die Engländer mit einigem Verdruß ſowohl

mit der Steigerung unſerer Jnduſtrie und unſeres
Handels wie mit der Zunahme unſerer Macht rechnen.

Wenn die Engländer das thun und wenn ſie Grund haben,
das zu thun, dann kann es doch mit unſerer von der National-
zeitung ſonſt ſo lebhaft bekämpften Wirthſchafts- und Handels-
politik nicht ſchlecht ſtehen.

Aber freilich die Nationalzeitung hat für die Beurtheilung
der auswärtigen Beziehungen Deutſchlands einen anderen Maß-
ſtab, als wenn ſie Wahl und Parteipolitik macht. Wie faden-
ſcheinig letztere iſt und auf wie ſchwachen Füßen dieſelbe ſteht,
ſagt ihr von Zeit zu Zeit ihr wenigſtens auf dem Felde der aus
wärtigen Politik immer noch recht ſtark nationales Bewußtſein.

Unſere Gegner gerathen ſtets aus dem Häuschen, wenn wir
ihnen die ganze Nichtigkeit ihrer ſittlichen Entrüſtung
über die angeblich durch unſere mäßigen Zölle auf Ver-
brauchsartikel herbeigeführte Preisſteigerung und Mehrbe-

laſtung der ärmeren Volksklaſſen nachweiſen. Von der abſoluten
Bedeutungsloſigkeit der Getreide und Petroleumpreiſe haben wir
bereits geſprochen. Heut wollen wir einmal dem Schmalzzoll
näher treten, von deſſen Wirkung ganz ungeheuerliche Dinge erzählt

werden. Jn Wahrheit brachte derſelbe im Jahre 1881 zunächſt
der Reichskaſſe die Summe von 3854680 ein. Um dies als
namhafte Belaſtung des Volks, ſpeziell als eine Vertheuerung von
Schmalz und Speck hinzuſtellen macht ſich die „VolksZeitung“
eine Tabelle zurecht in welcher ſie die Speckpreiſe des Jahres
1877,/78 denen des Jahres 1882 gegenüberſtellt; damals
alſo vor dem Zolltarif habe das Pfund amerikaniſcher Speck
35—-40 Pfennig gekoſtet, jetzt koſte es 85—-90 Pfennig. Nach
unſeren auf den Ermittelungen des ſtatiſtiſchen Amts
des Deutſchen Reichs beruhenden Berechnungen koſtete das Pfund
Speck (incluſive Schinken, Würſte 2c.) im Jahre 1877/78 50-48
Pfennig, im Jahre 1880 aber nach Einführung des Zolltarifs
nur 45 Pfennig, wogegen der Preis in den Jahren 1875,
1876 und 1877 alſo vor Einführung des Zolltarifs pro
Pfund 50 Pfennig betrug.

Dieſelben Erſcheinungen ſind bei dem amerikaniſchen
Schmalz zu beobachten. Die „Volksztg.“ meint zwar das
Schmalz habe 1877/78 42 bis 45 Pfennig gekoſtet und koſte
1882 70 bis 75 Pfennig. Nach unſeren Ermittelungen aber
koſtet das Pfund Schmalz 1877-—-78 50 bis 40 Pfennig, und im
Jahre 1881 50 Pfennig, während es in den Jahren 1874,
1875 und 1876 alſo vor Einführung des Zolltarifs 60
und 57 Pfennige koſtete.

Nun wird freilich für das Jahr 1882 allerſeits eine Preis-
erhöhung von amerikaniſchem Schmalz und Speck gemeldet, das
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Schmalz koſtete im Juli 60,10 Pfennig, nach dex „Volksztg.“ 70
bis 75 Pfennig; angenommen, daß die Preiſe der „Volksztg.“ (70
bis 75 Pfennig für Schmalz, und 85 bis 90 Pfennig für Spech)
richtig wären, ſo iſt die Preisſteigerung nach übereinſtimmenden
Berichten der Handelskammern doch nicht auf den Zoll, ſondern
auf die Abnahme der Produktion von Schmalz und
Speck und auf die großen Preistreibereien in
Amerika zurückzuführen. Die Preiſe ſchwanken in Folge
der -Spekulationen auch in Hamburg alſo, wokein Zoll
bezahlt wird hin und her und zwar ſind die Preiſe wie
ſtatiſtiſch nachgewieſen zu Zeiten faſt um die Hälfte höher
wie zu anderen Zeiten. Wenn der Arbeiter alſo heute amerika-
niſches Schmalz und Speck theurer bezahlen muß ſo ſind die
amerikaniſchen Speculanten daran Schuld. Jedenfalls beweiſen
aber die, wie erwähnt, in den Jahren 1874——1876 im Vergleich
zu den Jahren 1880 und 1881 thatſächlich höheren Preiſe, daß
der Zoll an der Preiserhöhung nicht die geringſte
Schuld hat.

Der ſchon mehrfach erwähnte Jahresbericht der Handels-
kammer für des Lennegebiet des Kreiſes Altena undfür den Kreis
Olpe theilt über die Arbeiterver hältniſſe mit, daß auch im
Jahre 1881 alle nur irgend brauchbaren Arbeitskräfte vollauf
Beſchäftigung hatten. Die Löhne waren unverändert geblieben,
trotzdem die DrahtJnduſtrie und der Bergbau, welche hauptſäch-
lich die dortige Bevölkerung ernährte, ihrer örtlichen Lage wegen
einen andauernd ſchweren Kampf mit günſtiger gelegenen Kon-
kurrenzWerken zu beſtehen hatten. Ein ſolches R ſultat ſei um
ſo mehr als günſtig für die Arbeiter zu bezeichnen, da zur Zeit
in der Stadt Altena die Löhne durchſchnittlich höher ſtänden, als
in den Nachbarorten.

Der Bericht bringt am Schluß eine Zuſammenſtellung der
Marktpreiſe der nothwendigſten Lebensmittel und Verbrauchs
gegenſtände und macht dazu die treffende und ſehr beachtens
werthe Bemerkung: „Die Zuſammenſtellung thut zur Genüge
dar, daß durch die neue Wirthſchaftspolitik und durch
die vielbeſprochenen Zölle eine Vertheuerung der
Lebensmittel und nothwendigſten Verbrauchsgegen-
ſtände in unſerem Bezirke nicht eingetreten iſt; manche
Lebensmittel ſind ſogar noch billiger in den Handel gekommen,
als in der Zuſammenſtellung anzegeben.“

Es wird für nicht un wahrſcheinlich gehalten, daß doch noch
der neuzuwählende Landtag im November zur Berathung der
Steuerreform einberufen wird. Der Finanzminiſter Scholz wird
ſich, wie man uns jetzt ſchreibt, binnen Kurzem nach Varzin be
geben, um hierüber mit dem Reichskanzler zu konferiren.

Oeſterreich- Ungarn iſt mit einer Reorganiſation
ſeiner Armee beſchäftigt, welche gegenwärtig das Jntereſſe der
politiſchen wie militäriſchen Kreiſe lebhaft in Anſpruch nimmt.
Es fehlt hierbei nicht an Gegnern, welche in Anbetracht der Ver
hältniſſe dts Kaiſerſtaates an der Donau der beabſichtigten Ein
führung des Territorialſyſtems abgeneigt ſind. Ohne die Vor
theile deſſelben für die Schlagfertigkeit der Armee zu leugnen,
weiſen ſie auf die Nothwendigkeit hin, die für Wien, Peſt und
Prag nothwendigen großen Garniſonen aus der ganzen Monar-
chie zuſammenzuſtellen, die betreffenden Regimenter aus ihren
Erſatzbezirken herauszureißen und ſo das Territorialſyſtem zu
durchbrechen, was auch behufs Bildung eines beſonderen Corps
für die Occupationsprovinzen nöthig ſein wird. Nach Anſicht der
Gegner würde aber die neue Organiſation auch der größeren Aus-
bildung des Particularismus der verſchiedenen Nationalitäten
Vorſchub leiſten. Bisher wurde dies dadurch zu vermeiden ge
ſucht, daß die Regimenter wechſelten hierdurch konnte der öſter
reichiſchtraditionelle Sinn in denſelben aufrecht erhalten und
durch dieſelben auch in den verſchiedenen Theilen der Monarchie
gepflegt werden. Mit der Einführung des Territorialſyſtems be-
fürchtet man, daß die Regimenter den ſpezifiſchen Character der
Nationalität, aus welcher ſie hervorgehen, erhalten und in Zu-
kunft nur noch ganz deutſche, ganz ungariſche, ganz polniſche,
czechiſche oder ſloveniſche Regimenter ſein werden namentlich die
Offiziercorps könnten ſich dann allmählich ganz particulariſtiſch
geſtalten. Ebenſo wird in gegneriſcher Kreiſen die vollkommene
Loslöſung der ungariſchen Armee durch dieſe Maßregel befürchtet,
ein Ziel, auf das die nationale ungariſche Partei bekanntlich los
ſteuert. Man wird in allen dieſen Einwänden vielleicht manches
Wahre finden.

Deutſches Reich.
Berlin, den 2. October.

Wie wir gerüchtweiſe hören, kommt der Reichskanzler
in den nächſten Tagen nach Berlin, um nach kurzem Aufenthalt
nach Friedrichsruhe überzuſiedeln. Während ſeiner Anweſen-
heit wird wahrſcheinlich über die Eintheilung der parlamentariſchen
Arbeiten Beſchluß gefaßt werden.

Wie aus Sibyllenort in Schleſien gemeldet wird iſt
Herzog Wilhelm von Braunſchweig wegen bedenklicher Un
päßlichkeit ans Zimmer gefeſſelt. Die Abhaltung der großen
Jagden iſt deshalb verſchoben worden.

Der königliche Geſandte in München, Graf von
Werthern-Beichlingen, iſt vom Urlaube auf ſeinen Poſten
zurückgekehrt und hat die Geſchäfte der dortigen Geſandtſchaft
wieder übernommen.

Der kaiſerliche Geſandte am königlich ſpaniſchen Hofe,
Graf zu Solms-Sonnewalde, hat einen ihm bewilligten
Urlaub angetreten. Während ſeiner Abwesenheit von Madrid
fungirt als interimiſtiſcher Geſchäftsträger der LegationsSekretär
Graf von der Goltz.

Zu Anfang dieſes Jahres wurde Jhnen gemeldet, daß das
Verhältniß, in dem Graf Eulen burg ſeit einer langen Reihe
von Jahren zum Kronprinzen des deutſchen Reiches geſtanden



und das in den Kreiſen unſeres Hofes als ein dauerndes, faſt
unzerreißbares betrachtet wurde, ſich zu löſen drohe. Graf Eulen
burg hat als Hofmarſchall des Kronprinzen eine ganz beſondere
Vertrauensſtellung inne. Es galt als ausgemacht, daß er ſtets
im unmittelbaren Dienſte des Kronprinzen bleiben würde und
dazu beſtimmt ſei, in deſſen Umgebung einſt noch höhere Würden
zu bekleiden. Man hörte indeß ſchon vor Monaten von ſeiner
Abſicht, aus dem Hofhalte des Kronprinzen zu ſcheiden. Zuerſt
ſtieß die Nachricht davon, ſobald ſie in die Oeffentlichkeit zu dringen

begann auf Widerſpruch: richtig war ſie nichtsdeſtoweniger.
Richtig war es auch, daß Graf Eulenburg dem Kaiſer ſich zur
Verwendung auf anderen Gebieten angetragen hat, und da gerade
damals die Geſandtſchaft im Haag erledigt war, ſo ging die Rede,
daß Graf Eulenburg dazu beſtimmt ſei, dort Herrn v. Canitz zu
erſetzen. Jedoch mochte einestheils der Wircungskreis eins Ge-
ſandten im Haag dem Grafen Eulenburg zu beſchränkt erſcheinen,
andererſeits äußerte der Kaiſer, er würdeeinen ſoliebenswürdigen
Hofmann, ein Vorbild adeliger Formen, den Kenner aller und
jeder Verhältniſſe unſeres Hofes, ungern in Berlin miſſen. Und
das um ſo mehr, als damals ſchon der mittlerweile verſtorbene
Oberceremonienmeiſter Graf StillfriedAlcantara wegen ſeines
hohen Alters und ſeiner Gebrechlichkeit häufig eines Stellver
treters bedürfte; während der Aufgabe, deſſen Dienſte zu verſehen,
niemand mit ſolcher Sicherheit zu entſpr chen vermochte, als eben
der mit allen Perſönlichkeiter des Hofes und mit allen den feinen
Abſtufungen des Ceremoniells innigſt bekannte Graf Eulenburg.
Nun, nach dem Tode des Grafen Stillfried, hat ſich denn auch
herausgeſtellt, daß jene frühern Behauptungen durchaus begründet
waren. Graf Eulenburg wird binnen kurzem wirklich aus dem
Hofſtaate des Kronprinzen ausſcheiden, um in den des Kaiſers
aufgenommen zu werden, und es iſt jetzt ſchon beſtimmt, daß er,
als Nachfolger des Grafen Stillfried, mit der Oberhofcharge des
Oberceremonienmeiſters betraut werden wird. Thatſächlich verſieht

Graf Eulenburg den Dienſt eines ſolchen bereits gegenwärtig;
war er doch bisher ſtellvertretender Oberceremonienmeiſter, ſeine
Ernennung indeß wird wohl bis über die ſilberne Hochzeit des
Kronprinzen (25. Januar 1883) hinaus verſchoben werden, da
ſein förmlicher Uebertritt erſt nach derſelben erfolgen ſoll.

Aus Würzburg wird gemeldet, daß Prof. Dr. v. Berg-
mann am Donnerstag definitiven Abſchied von der Stadt und
Hochſchule genommen hat, um nach ſeiner neuen Berufs-
ſtätte Berlin überzuſiedeln.

Der Oberſteuerkontroleur Bertin feierte geſtern hier
ſein ſiebzigjähriges Dienſtjubiläum. Herr Bertin iſt
ein Berliner Kind; er iſt am 13. Febrnar 1798 geboren. Am
1. October 1812, alſo im noch nicht vollendeten fünfzehnten Lebens-
jahre, trat, wie das „B. Tgbl.“ meldet, Bertin, als Civil-
Supernumerar bei der Regierung zu Frankfurt a. O. in den
Staatsdienſt. Am 1. Juni 1827 wurde der Jubilar von Frank
furt als Vorſteher der EingangsBuchhalterei auf dem königlichen
Hauptſteueramt für ausländiſche Gegenſtände nach Berlin ver
ſetzt, wo er gegenwärtig noch wirkt.

Der Reichsbevollmächtigte für Zölle und Steuern
Ober-Regierungsrath Löwe in Karlsruhe iſt an Stelle des
zum Provinzialſteuerdirektor in Danzig ernannten Geheimen
Finanzraths Girth zum Geheimen Finanzrath und vortragenden
Rath im Finanzminiſterium deſignirt.

Der Landgerichtspräſident Thilo in Neiſſe iſt zum
Landgerichtspräſidenten in Frankfurt a. O. und der Land
gerichtsdirektor von Grolmann in Frankfurt zum Land-
gerichtspräſidenten in Neiſſe deſignirt.

Der bisherige Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums
zu Strehlen Dr. Otto Korn iſt zum Königlichen Gymnaſial-
direktor ernannt worden.

Nachdem die Jnſtallation des zum Domprobſt bei
der Kathedralkirche des Bisthums Culm ernannten bisherigen
Regierungs und Schulraths Wanjura in Danzig erfolgt
iſt, wird derſelbe nach dem 1. Oktober nach Pelplin über-
iedeln.ß Am 1. d. M. war der Termin abgelaufen, bis zu

welchem durch königliche Verordnung ſowohl die Sitze
als die Bezirke der Gerichte geändert werden konn-
ten. Es war bereits vor mehreren Monaten an alle Ge-
richte eine miniſterielle Verfügung mit der Aufforderung er-
gangen, darüber gutachtlich zu berichten, ob und welche Aender-
ungen in der beſtehenden Organiſation zweckmäßig wären.
Den Gerichten war u. A. eröffnet worden, daß nur ſolche
Amtsgerichte aufgehoben werden ſollen, die ſo wenig beſchäf-
tigt ſeien, daß ihre Aufrechterhaltung eine Verſchwendung von
Richterkräften wäre. Auf Grund der eingegangenem Berichte
iſt nur bei einzelnen Amtsgerichten in der Zutheilung von
Ortſchaften eine Aenderung eingetreten, dagegen iſt bis jetzt
auch nicht ein einziges Amtsgericht aufgehoben worden, und
es liegt, wie verlautet, auch vorläufig nicht in der Abſicht
des preußiſchen Juſtizminiſters, irgend ein Amtsgericht auf-
zuheben oder die Aufhebung zu beantragen. Vom 1. Oktober
d. J. ab können Aenderungen in der beſtehenden Gerichts
organiſation nur auf dem Wege des Geſetzes vorgenommen
werden.

Der deutſche Generalkonſul in Newyork Dr. Schu-
macher iſt heute früh aus Bremen hier eingetroffen.

Am Sonnabend, den 30. September ſchied Herr
Direktor Kock aus ſeiner Stellung am Luiſenſtädtiſchen
Gymnaſium. Die Feier begann um 11 Uhr mit dem ge-
meinſamen Geſange des Chorals „Nun danket alle Gott“.
Darauf ſprach Herr Prof. Scholkmann ein Gebet, worin er
die Gedanken und Empfindungen ausſprach, welche Lehrer
und Schüler in dieſer Stunde bewegten. Direktor Kock er
widerte darauf, nachdem er mühſam die Thränen der Rühr-
ung bekämpft, mit kurzen Worten.

Die Handelskammer zu Leipzig hat ſich der Ein-
gabe der Frankfurter Handelskammer an den Bundesrath wegen
Beſeit gung der Verſchiedenheit der Poſtwerthzeichen angeſchloſſen,

„da jetzt Ausſicht iſt, daß ſich ein Ausgleich finden läßt, ohne das
politiſche Gebiet und die Reſervatrechte Bayerns und Württem-
bergs zu berühren.“

Bremen, 29. September. Längere Verhandlungen
zwiſchen hier und Bonn haben zu dem Ergebniß geführt, daß
am 8. Oktober Abends in Frankfurt am Main eine ver-
trauliche Beſprechung Eingeladener über die Gründung einer
deutſchen Mäßigkeits- Geſellſchaft ſtattfinden ſoll. Von
den am 8. September in Berlin verſammelt geweſenen Ver-
tretern der noch beſtehenden alten Enthaltſamkeits Vereine
iſt eine Zuſtimmung zu dem Vorhaben hier eingegangen.
Sie werden jedoch für ſich beſtehen bleiben, ebenſo wie die
neue Geſellſchaft ihrerſeits ſchwerlich Gelübde abnehmen oder
abſolute Enthaltſamkeit predigen wird, ſondern mehr auf
praktiſche Maſſen- Maßregeln hinarbeiten. Zu dieſen gehören
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eine hier ſeit Januar beſteht und eine zweite, große, mitten
im ArbeiterViertel, demnächſt eröffnet werden wird.

München, 1. Oktober. Die Sammlung für den
altkatholiſchen Kirchenbau iſt mit zwei namhaften Poſten er-
öffnet worden. Außer einem Beitrage von 6000 Mark wurde
ein Beitrag von 5000 Mark gezeichnet. Nicht blos Mit
glieder der katholiſchen Gemeinde, ſondern auch Angehörige
anderer Konfeſſionen haben Gaben geſpendet.

Man meldet aus München: Bei dem im nächſten
Jahre hier abzuhaltenden Völkerrechts-Congreß wird das
Hauptthema der zu dem Seerecht gehörende Priſenproceß bilden.
Berichterſtatter iſt Profeſſor Dr. von Bulmerineg in Dorpat, der
ſchon bei dem diesjährigen Congreß zu Turin die Berichterſtattung
über das verwandte Thema des „Priſenrechtes“ übernommen

atte.
Wie wir hören, wird der bisherige franzöſiſche Militär

bevollmächtigte in Berlin, Oberſt de Sesmaiſons, demnächſt
das Commando ein es CavallerieRegimentes übernehmen.

Lokales.
Halle den 3. October.

In der geſtrigen geſchloſſenen Sitzung der
Stadtverordneten wurde zunächſt der antheilige Erlaß
einer Gebührenforderung genehmigt und ſodann die Wahl von
Schiedsmännern und deren Stellvertretern vorgenommen. Die
Mittheilung des Magiſtrats in Betreff des Ausſcheidens eines
Beamten wegen anderweiter Wahl wurde gemacht und von
der Verſammlung beſchloſſen, zur Wiederbeſetzung der durch
den bevorſtehenden Weggang des Stadtbaumeiſters Nebelung,
welcher bekanntlich in gleicher Eigenſchaft nach Straßburg i. E.
geht, erledigten Stadtbaumeiſterſtelle demnächſt ein Ausſchreiben
zu erlaſſen, damit dieſe wichtige Stelle bald wieder von einer
geeigneten Kraft ausgefüllt werde. Der Punkt: das Vorgehen
bei der Veräußerung entbehrlich gewordener Wirthſchafts
Parallelwege wurde wegen Verhinderung des Referenten
von der Tagesordnung abgeſetzt und hierauf die Verſammlung
geſchloſſen.

Die ſtädtiſche Armen Direktion wird morgen Nach
mittag auf dem Rathhaus eine Sitzung abhalten.

Herr M. Nietzſchmann hier hat beim Deutſchen Patent-
amte ein Patent nachgeſucht auf Jalouſieſtäbchen aus Holzdraht-
gewebe und Herr M. Fiſcher, Mauergaſſe 14, ein ſolches auf
Federhalter mit treppenförmigem Spalt.

Die Sing- Akademie wird mitihren Uebungen Diens-
tag den 10. d. M. beginnen. Jn Vorbereitung zu der am 25.
November ſtattfindenden Aufführung befindet ſich das Requiem
von Mozart.

In der heutigen Schwurgerichtsſitzung, die unter
dem Vorſitz des Herrn Landgerichtsdirektor Reuter ſtattfand,
wurde der Handelsmann Carl Giebelhauſen aus Cönnern
durch den Wahrſpruch der Geſchworenen der vorſätzlichen Brand
ſtiftung für nicht ſchuldig befunden und daher von dieſer Anklage
freigeſprochen.

Der Krieger-Begräbnißverein hielt geſtern
Abend in ſeinem Vereinslokale „Wilke's Reſtaurant“ hier ſeine
diesjährige ordentliche Generalverſammlung unter dem Vorſitz
des Herrn Bibliothekbeamten E. Trautmann ab. Jn den Vor-
ſtand für das laufende Vereinsjahr wurden wieder und zum
Theil neu gewählt die Herren Bibliothekbeamter Trautmann
als Vorſitzender, Poſtbeamter Harniſch als deſſen Stellvertreter
und Kaſſirer, Schuhmachermeiſter Banſe als Schriftführer,
Seilermeiſter Hartmann als Feldwebel, Bauunternehmer Stie
bitz als Fahnenträger; ferner die Herren Schuhmachermeiſter
Büſchel, Strafanſtaltsaufſeher Teichmann, Landgerichtsbote
Tierſch, Poſtbeamter Maun, Büreaudiener Karnſtedt, Mehl-
händler Taube, Reſtaurateur Thielecke, Bauunternehmer Benkert
als Beiſitzer. Außerdem gehören noch dem Vorſtand an: die
Herren Bureaudiener a. D. Lindenſtein und Schuhmachermeiſter

Brockhaus, die als Gründer des Vereins vor Jahren auf
Lebenszeit in denſelben gewählt wurden. Die fälligen Monats-
beiträge wurden eingezogen und die Verſammlung hierauf ge-
ſchloſſen.

Der Kriegerverein zu Halle a. S. hielt geſtern
Abend in ſeinem Vereinslokale „Zirkenbachs Reſtauration“ hier
ſeine fällige Monatsverſammlung ab, in welcher unter dem Vorſitz
des Herrn Schornſteinfegermeiſter Fiſcher die üblichen Geſchäfte
abgewickelt wurden. Zu den am nächſten Sonntag hier ſtattfin-
denden Delegirtentag des Bezirks XVII a des deutſchen Krieger
bundes wurden die hierzu erforderlichen Delegirten des Vereins
gewählt.

Der Kameradſchaftliche Verein von 1870--71
hielt ſeine Monatsverſammlung unter dem Vorſitz des Herrn
Schneidermeiſter Mädicke im Reſtaurant „zu den drei Schwänen“

hier ab, die auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte wurden
ſämmtlich erledigt.

Der Krieger- Verſicherung sverein verſammelte
ſich zu ſeiner Monatsſitzung geſtern Abend in der „Kaiſer Wil-
helmsHalle“. Den Vorſitz führte hier der Sattlermeiſter May.
Die zu erledigenden Punkte wie Beitragsleiſtung, Wahl von De
legirten wurden in zufriedenſtellender Weiſe abgewickelt.

Der Turnverein „Frieſen“ hier wird nächſten Sonn-
tag Nachmittag in ſeinem Vereins- und Turnlocale „Müller's
Belle vue“ ſein diesjähriges Sommer-Abturnen, beſtehend in
Schau und Preisturnen bei Concertmuſik abhalten. Dem Turnen
wird im ſelben Locale eine Ballfeſtlichkeit folgen, zu der die Ein-
ladungen bereits ergangen ſind. Von außerhalb haben ſich zu dem
Feſte eine größere Anzahl Turnvereine angemeldet.

Am Sonntag, den 1. October fand im neuen Saale des
Café David das erſte Concert des Zithervereins „Harmonie“
ſtatt und erfreute ſich eines ſehr zahlreichen Beſuches. Das Pro
gramm wurde in allen Piecen gut ausgeführt und erntete großen
Beifall. Beſonders war dies der Fall bei den von einer Streich
und einer Schlagzither ausgeführten zwei Stücken: Ouverture
zur Oper „Dichter und Bauer“ und „Die Poſt im Walde“.
Letzteres mußte auf vielſeitiges Verlangen des Publikums zum
Schluß wiederholt werden. An das Concert ſchloß ſich ein Kränz-
chen, bei welchem die fröhlichen Theilnehmer bis zum frühen
Morgen verweilten.

Heute Vormittag 10 Uhr wurde im Hotel zur „gol
denen Kugel“ hier die ordentliche Generalverſammlung der Mans-

felder Werke für Thon- und Magneſia-Fabrikate vor-
mals Gebrüder Ramdohr zu Halle a. S. abgehalten. Die auf der
Tagesordnung ſtehenden Punkte wie Geſchäftsbericht über das
abgelaufene Geſchäftsjahr und Neuwahl des Aufſichtsrathes wur-
den erledigt. Aus dem Geſchäftsbericht werden wir dieſer Tage
Näheres bringen.

Heute Vormittag gegen 10 Uhr fand eine Probe-
fahrt der Halliſchen Straßenbahn in zwei feſtlich ge-

der Behörden, im zweiten Herr Polizeiinſpektor Weiſe und
die Vertreter der Preſſe Platz genommen. Die Wagen ſind
auf das Zweckmäßigſte und Eleganteſte, unter Vermeidung
alles Ueberflüſſigen, jedoch etwas niedrig hergeſtellt worden.
In denſelben befinden ſich zu beiden Seiten je 6 Rohrſitze und
iſt jeder Paſſagier im Stande, von ſeinem Platze aus mittelſt
eines Ledergriffs, der ſich über ihm befindet, ein Zeichen zu
geben, daß er ausſteigen möchte. An der Vorderſeite ſowohl,
als auch an der Rückſeite jedes Wagens iſt ein Apparat an-
gebracht, in welchen das Fahrgeld eingeworfen wird. Der
Leiter des Wagens iſt genau im Stande, zu controlliren und
kann Jeden, der ſich etwa eine Vergeßlichkeit zu Schulden
kommen läßt, durch ein Glockenzeichen an ſeine Pflicht er-
innern. Abends erleuchtet eine Lampe den innern Raum des
Behälters. Soll der Kaſten, in dem ſich die Fahrgelder an
geſammelt haben, abgeliefert werden, ſo wird er vorn aufge
ſchloſſen und herausgezogen. Durch das Herausziehen ſchließt
er ſich oben wieder von ſelbſt und kann mithin geſchloſſen über
geben werden. Während der Fahrt iſt zum Einwerfen des
Geldes nur der Apparat zugänglich, welcher ſich auf der Seite
befindet, auf der eingeſtiegen wird, bei dem auf der entgegen
geſetzten Seite iſt die Einwurföffnung geſchloſſen. Außerdem
befindet ſich an jeder Thür eine Vorrichtung, welche dazu
dient, den Führer des Wagens zum Wechſeln größerer Geld
ſtücke zu veranlaſſen. Ein Druck auf dieſelbe verurſacht ein
Tönen, welches den desfallſigen Wunſch des eingeſtiegenen
Paſſagiers dem Wagenführer kund giebt. Die Abfahrt fand
vom Markte aus ſtatt. Die Strecke bis zum Bahnhofe wurde
in 6 Minuten zurückgelegt. Nach kurzem Aufenthalte (ſo viel
wir hörten, wurde der Herr Regierungspräſident von Dieſt,
leider vergeblich, erwartet) ging es weiter (Poſtſtraße, alte
Promenade, Geiſtſtraße) in 14 Minuten nach dem Bahnhofe
der Straßenbahn (Kloſterſtraße). Hier wurden die Stallungen,
Böden und ſonſtigen Räumlichkeiten, die daſelbſt befindlichen
Utenſilien ſowie auch die Pferde beſichtigt. Es machte das
Alles einen überaus erfreulichen Eindruck. Hierauf fand die
Rückfahrt durch die Geiſtſtr. und alte Promenade bis an die
Stadt Hamburg in ca. 6 Minuten ſtatt. Alles in Allem
verlief die Fahrt in der günſtigſten Weiſe, zur vollkommenen
Zufriedenheit der Theilnehmer und unter ſichtlichem Intereſſe
des Publikums, welches ſich hier und da in Menge angeſam-
melt hatte.

Ueeber den Stand der Zuckerrüben-Jnduſtrie im
Saalkreiſe erfahren wir folgendes: Faſt alle Zuckerfabriken
haben ihren Betrieb verſtärkt. An Lohn werden den männ-
lichen Arbeitern 1,50 bis 2,50 Mark pro Schicht gezahlt,
außerdem iſt vielfach Gelegenheit zu Nebenverdienſt durch Ueber
ſchichten geboten, ſo daß tüchtige Arbeiter ca. 16 Mark Wochen
verdienſt haben können. Frauen erhalten ca. 1 Mark Tage
lohn, werden aber wenig beſchäftigt. Der Rübenbau wird
in neueſter Zeit auch in Gegenden betrieben, in denen man
bisher dieſe Jnſtuſtrie noch nicht ausgebeutet, dadurch wird die
Geſammtverarbeitung mehr und mehr erhöht. Die Zucker
preiſe waren bisher befriedigend, ſie betrugen 30 bis 33 Mk.
pro Centner Rohzucker, die eingetretene Erhöhung beruht auf
dem wachſenden Export des Zuckers. Jn neuerer Zeit ſind
neue ſehr zuckerreiche Rübenraſſen kultivirt worden. Mehr als
die Hälfte des in Deutſchland fabricirten Zuckers geht ins
Ausland.

Der geſtrige Umzugstag ſtand den in früheren
Jahren in Nichts nach. Nicht nur eine große Anzahl Geſchäfts
Verlegungen, ſondern auch eine Menge Wohnungs Veränderungen
haben ſtattgefunden und wurden die Umzüge auf denverſchiedenſten
Transportmitteln, vom großen Möbelwagen herab bis zur Karre
bewirkt. Daß es hierbei ohne den unvermeidlichen „Bruch“
nicht abging, iſt wohl anzunehmen. Die günſtige Witterung
vorgeſtern und geſtern kam dem diesmaligen Wohnungsumzug
ſehr zu Statten.

Heute Vormittag hätte in der Geiſtſtraße leicht ein Un
glück paſſiren können. Anf dem Straßenbahngleis fuhr ruhig
ein ländliches Geſchirr, geführt von einem in der Schoßkelle ſitzen
den Knechte. Auf dem Gleiſe kam hinter dem Geſchirr die mit
zwei Pferden beſpannte StraßenbahnLowry in ſchnellen Tempo
herangefahren. Der beſagte Knecht achtete auf das Gelänute des
Bahnwagens nicht, ſondern fuhr ruhig ſeines Weges. Ein Zu
ſammenſtoß ſchien unvermeidlich und iſt es nur dem Dazwiſchen
ſpringen mehrerer Paſſanten zu danken, die die Pferde des Ge
ſchirres zur Seite lenkten, daß ein Unglück vermieden wurde.

Bericht über die
außer ordentliche Sitzung der Stadtverordneten

Verſammlung
vom 2. Oktober 1882.

y r Erledigung der Tagesordnung wurde wie folgt ver-
andelt:

1. Ref. Herr Steinhauf. Anwohner der Neugaſſe haben den
Antrag auf Herſtellung eines 25 em weiten Thonrohrkanales in der
Neugaſſe geſtellt und dringend gebeten, dieſe Anlage möglichſt noch
vor Eintritt des Winters zur Ausführung zu bringen. Die Her-
ſtellungskoſten ſind auf 900 veranſchlagt, worauf an Kanalan-
ſchlußgebühren 743 80 eingehen werden, ſo daß die Stadt zu
den eigentlichen Kanalbaukoſten, außer 80 für Rinnſteinabzüge,
noch 76 4& 20 beizutragen hat. Nach Anhörung der Baukom-
miſſion erſucht der Magiſtrat die Verſammlung, ſich mit Erbauung
des projectirten Kanales einverſtanden erklären und die Kanalbau-
koſten mit 820 à Conto des Vermögens, ſowie die Koſten r die
Rinnſteinabzüge mit 80 aus dem gemeinſchaftlichen Dispoſitions-
fond bewilligen zu wollen. Die Verſammlung erklärt ſich mit den
Anträgen des Magiſtrats einverſtanden und bewilligt die erforder
lichen Summen vorbehaltlich der Rechnungslegung.

2. Ref. Herr Gruneberg. Von der bisher Behufs der Sand-und Kiesgewinnung von der Kerpachtung ausgeſchloſſenen Parzelle

B von 6h des Hoſpitalackerplanes am Goldberge, werden nach dem
vom Stadtbauamte aufgeſtellten Betriebsplane S jetzt nur die an
der Weſtſeite belegenen 2 h zur Anlegung von Sandgruben in An
ſpruch genommen, während die übrigen 4 h einſtweilen landwirth-
ſchaftlich benutzt werden können. Der Direktor des landwirthſchaft
lichen Jnſtituts, Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Kühn, welcher die
übrigen drei Parzellen des gedachten Ackerplanes vom 1. Oktober c.
ab auf 12 Jahre zum Preiſe von 39 .4 pro Morgen erpachtet hat,
wünſcht die erwähnte, von ſeinen Pachtſtücken umſchlofſene Parzelle
B von 4h zu denſelben Bedingungen, wie jene, für denſelben Pacht
einheitspreis, der nach kalkulatoriſcher Feſtſtellung jährlich 611 .4
beträgt, auf vorläufig 4 Jahre unter dem Vorbehalte zu pachten,
daß er ſich die Entnahme weiterer zur Sandgewinnung beſtimmter
Theile dieſes Pachtäckers ohne weitere Entſchädigung jederzeit ge-
fallen laſſen muß, ſobald ihm von dieſer Schmälerung des Pacht-
ackers Jahr vorher Anzeige gemacht wird. Der Magiſtrat hält
dieſe Offerte für annehmbar und erſucht die Verſammlung, ſich mit
derſelben ebenfalls einverſtanden zu erklären. Die Verſammlung er
klärt ſich mit dem Antrage des Magiſtrats einverſtanden, beſchließt
aber gleichzeitig, den Magiſtrat zu erſuchen. in Erwägung zu nehmen,
ob es nicht vorzuziehen ſei, den zu der Sandgrube vorläufig nicht
erforderlichen Theil der 2h Land einſtweilen ebenfalls an den Herrn
Geheimrath Kühn zu verpachten.

3. Ref, Herr Wolff. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ſich bei
dem am 6. October c. und folgende Tage zu Darmſtadt ſtattfinden

die Thee und KaffeeSchenken nach engliſchem Vorbild, deren ſchmückten Wagen ſtatt. Jn dem erſten hatten Deputationen den Kongreſſe des deutſchen Vereins für Armenpflege und Wohl
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thätigkeit, ſowie bei dem zu gleicher Zeit ſtattfindenden deutſchen
Sparkaſſentage, durch eins ſeiner r vertreten zu laſſen. Er
macht der Verſammlung hiervon mit dem Anheimgeben Mittheilung,
auch ihrerſeits, wie bisher immer geſchehen iſt, ein Mitglied zu dem
r Kongreſſe deputiren zu wollen. Die Verſammlung depu
tirt Herrn Demuth.

4. Ref. Herr Gr äb. Nachdem mit den Straßenbahn Unter
nehmern abgeſchloſſenen Verträge iſt denſelben, unter Eintheilun
der ganzen innerhalb des Stadtbezirks belegenen Bahnſtrecke in dre
Stationen, ein MaximalTarif von für Erwachſene 10 reſp. 15
und 20 für Kinder unter 10 Jahren 5 reſp. 8 H und 10
zugebilligt worden. Nachdem nun mit den Unternehmern über
die Tariffrage eingehende Verhandlungen gepflogen; erſucht der
Magiſtrat die Verſammlung, ſich damit einverſtanden zu erkären:
1) daß für Erwachſene und Kinder gleichmäßig 10 H für die Bahn
r innerhalb des Stadtbezirks, ohne Unterſchied an welcher Stelle
ie Fahrt begonnen wird, erhoben werden, 2) daß an Sonn und

Feſttagen von 12 Uhr Mittags an 20 für die qu. Tour erhoben
werden dürfen, und zwar Beides unter folgenden Bedingungen
a. daß an Sonn und Werktagen i die Strecke Giebichenſtein (von
der Stadtgrenze v. d. Kirchthore bis zur Saalſchloßbrauerei) nur
10 A erhoben werden b. daß für Kinder unter 10 Jahren Abonne
ments in der Weiſe eingerichtet werden, daß man für 1 15 Fahrten
(Fahrmarken) bewilligt; e. daß dieſe AbonnementsMarken auch für
die Sonn und Feſttage von 12 Uhr Mittags ab gelten, reſp. daß
an Sonntags Nachmittagen 2c. 2 Abonnements- Karten angenommn
werden d. daß die Unternehmer mit ihrer vertragsmäßigen Befug-
niß für Bub der ſpäteren Abendſtunden einen erhöhten Fahr-
preis zu erheben keinen Gebrauch machen, und mit dem Vorbehalte
des Wiederrufs. Die Verſammlung iſt mit dem Magiſtrats- Antrage
einverſtanden.

5. Ref. Herr Schulze, Corref. Herr Göcking. Nach Fort
ſetzung der Berathung über das Ortsſtatut, betreffend die Anlegung
und Veränderung von Straßen und Plätzen im Stadtkreis Halle,beſchloß die Serennung: 1) die Beſchlußfaſſung über den neufor-

mulirten s 6 in Folge des von Herrn Löſt eingebrachten Antrags
wegen Nichtbezahlung des eventl. zu erwerbenden Terrains, welches
fich im Beſitze der Stadt befindet, zu vertagen; 2) in H 18 alinv.
eins hinter den Worten: feſtgeſtellte Breite einzuſchalten
„unter Berückſichtigung der im S 5 bedingten Einſchränkungen“
2) die Beſchlußfaſſung über den H 19 und die übrigen FH zu ver
tagen, die Berathung dieſer Paragraphen fortzuſetzen, und ſo der
Commiſſion, deren nochmaliger Berathung alle dieſe Paragraphen
unterworfen werden ſollen, eine Direktion zu geben.

Der von Herrn Bethcke eingebrachte Antrag eine Uebergaugs-
Beſtimmung dahin vorzuſehen: „Die Vorſchriften dieſes Statuts
ſollen auf die Bebauung der Halle keine Anwendung finden“,
wurde der für die Angelegenheit beſtehenden Commiſſion zur Vor
berathung überwieſen. Vor dem Schluſſe der öffentlichen Sitzung
theilte der Herr Vorſitzende noch mit, daß Herr Keil Jnhalts einer
an die Verſammlung gerichteten Eingabe ſich aus Geſundheitsrück-
ſichten genöthigt geſehen hat ſein Mandat als Stadtverordneter
niederzulegen. Der Herr Vorſitzende widmet der langjährigen Thätig-
keit des Herrn Keil im Intereſſe der Stadt Worte des Dankes und
der Anerkennung.

Jn geſchloſſener Sitzung bewirkte die Verſammlung hiernächſt
die Wahl von Schiedsmännern und Stellvertretern an Stelle derjenigen
Schiedsmänner und Stellvertreter, deren Wahlperiode mit dem
24. Oktober d. J. abläuft. Gewählt wurden: für den 4. Bezirk als
Schiedsmann der bisherige Stellvertreter Herr Kaufmann Wiebach

rrn Spierling), als Stellvertreter Herr Hand92 Stelle des
Siebert (an Stelle des Herrn Wiebach); für den

11. Bezirk als Schiedsmanns Stellvertreter Herr Fabrikant Althen
an Stelle des Herrn Stärkefabrikanten Haaſe. Jm Uebrigen wurden
die r Schiedsmänner und Stellvertreter wiedergewählt.
Von der hl des Stadtbaumeiſters Nebelung als Beamter des
Stadtbauamtes in Straßburg i. E. nahm die Verſammlung Kenntniß

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
F Von der Elbe, 2. October. In der Ludwig'ſchen

Fabrik zu Wiesnitz iſt in der Nacht vom 30. September zum 1.
October ein bedeutender Gelddiebſtahl mittelſt gewaltſamen Ein
bruchs verübt worden. Der Fabrikant Ludwig hat ſchon ſeit
Jahren einen in der Grundmauer des unmittelbar unter dem
Schlafzimmer ſeiner 18jährigen Tochter gelegenen Kellers an
gebrachten Wandſchrank, welcher mit ſchweren eiſernen Stangen
und angebrachtem Vorlegeſchloſſe verſehen war, zur Aufbewahrung
großer Geldſummen benutzt. Die nach dem Hofe zu führenden
Kellerfenſter ſind je mit 4 eiſernen Traillen geſchützt; nichts deſto
weniger hat eine geübte Hand die Mauerſteine, in welche die
Traillen eingelaſſen waren, mit einem ſpitzigen Jnſtrumente ge-
ſchickt herausgemeißelt, das Fenſter geöffnet, den Wandſchrank
erbrochen und die anſehnliche Summe bagaren Geldes von 2100.4
geſtohlen. Das Geld befand ſich in einer Kaſſette, welche nach
Entdeckung des Diebſtahls im angrenzenden Forſte leer aufge
funden wurde. Der Beſtohlene hat eine Belohnung von 250
auf die Entdeckung der Thäter geſetzt. Zehn Tage vor Aus
übung des Diebſtahls war der ſcharfe Hofhund des Fabrikanten
Ludwig verendet und es waltet jetzt kein Zweifel mehr darüber ob,
daß die Diebe planmäßig verfahren und den Hund durch Gift be
ſeitigt haben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 2. October 1882.

Aufgeboten: Der Buchhalter P. M. B. Berger Grottau, und
J. E. Lange, Frankfurt a O. Der Maler O. Schaaf und L.
Abendroth, Deſſau. Der Former G. Schubert, II. Vereins-
ſtraße 2, und A. Sauer, Liebenauerſtraße 10. Der Maurer F.
W. C. Oehring, Halle, und A. B. Lobenſtein, Merſeburg. Der
Premier- Lieutenant a. D. C. Graf Bülow v. Dennewitz, Halle, und
J. E. Fleiſcher, Niederlangenau. Der Former F. A. Stützer,
Halle, und J. C. A. Apel, Clettenberg.

Eheſchließungen: Der Kaufmann E. Schettler Buchholz,
und C. Langeheldt, großer Berlin 10.

Geboren: Dem Handarbeiter W. Hankel ein Sohn, Diemitz.
Dem SODroſchkenkutſcher G. Schierioth eine Tochter, Jägerplatz 26.
Dem Gerichts Aſſeſſor F. Berndt eine Tochter, Sophienſtraße 27.
Dem Bäckermeiſter A. Köcke ein Sohn, Rathhausgaſſe 7.

Dem Schloſſermeiſter C. Rudolph eine Tochter, Neuſtadt 5.
Dem Handarbeiter F. Wiebach eine Tochter, Karlsſtraße 21.
Dem Fiſcher W. Knöchel eine Tochter, Oberglaucha 23. Dem
Schneider J. Koch eine Tochter, neue Promenade 14. Dem
Stärkefabrikant L. Timmroth eine Tochter, Bäckergaſſe 7. Dem
Goldarbeiter H. Albrecht ein Sohn, Mühlgraben 4. Dem Maler

G. Henke eine Tochter, Friedrichsplatz 6. Dem Former H. Fiſcherein Sohn, ännerhöhe 5b. De Maurer C. die W
Tochter, Mühlberg 1. Dem Handarbeiter H. Matthäi ein Sohn,
Bäckergaſſe 3. Eine unehel. Tochter, Mühlweg 32. Eine
unehel. Tochter, EntbindungsInſtitut.

Geſtorben: Des Fabrikbe C. Wuth Tochter Elſe, 11
Monat 12 Tage, Brechdürchfall, Wuchererſtraße 41. Des Kauf
mann H. Zeumer e 1 Tag, Schwäche, Königsſtraße 15
Des Lehrer A. Roſenſtock Tochter Bertha, 1 Jahr 11 Monat 7
Tage, acut. Darmkatarrh, Franckenplatz i. Des Schmied G.
Herbſt Ehefrau Emilie geb. Eckardt, 23 Jahr 7 Monat 6 Tage
Verblutung, Ranniſcheſtraße 23. Der Handarbeiter Leonhard
Heidrich, 48 Jahr 5 Monat 22 Tage, Aortenaneurysma, Diakoniſſen
haus. Der Arbeiter Johann Peters, 28 Jahr 4 Monat 2 Tage,
Verbrennung, königliche Klinik.

Telegraph. Coursbericht der Hall. Zeitung.
Berliner Fonds-Börſe.

Le Preuß Wie 7h u 1882.o Preußiſche Conſo ,30. Oberſchleſtſche Eiſenb.Stamm-Actien A. O. ßiſche 257,70. Sang u dee gee tamm-Actien
102, 49 Ungar. Goldrente 75,10. 49 Ruſſiſche Anleihe v. 1880
70,10. Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 599,50. Oeſterr. CreditActien
546,50. Tendenz: ſchwach.

erliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) October 171.--. April-Mai 172,-— beſſer.
Noggen. u e October- November. 133,20. April-Mai

5. beſſer.Gerſte loco 120--200.

Duett October 121, tpiritus loco 51,90. October 52,40 April Mai 53,30 beſſer.
Rüböl loco 69,70. October 59,60. April-Mai 59,50,

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
o Preußiſche Conſols iör do r ßiſ

o Preu e Conſol ,30. 4 Preußiſche Conſols 104,25.
4 Sächſiſche Pfandbriefe 4 Landſchaftl. Centralpfandbriefe 101, Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v. 1871/72 84,90 a

Anleihe von 1880 70,20. Darmſtädter Bank Actien 158 50 Dis
contoCommandit Antheile 210, Deutſche Bank-Actien 152,
Deutſche Genofſenſch.-BankActien 130,50. Nationalbank für Deutſch
land 106,25. Oeſterreich. Credit -Actien 546,50. Rechte Oderufer
Bahn 186,50. Oberſchleſiſche Stamm-Actien ACD 256,60. Breslau
Freiburger Stamm-Actien 105,70 Mainz Ludwigshafener Stamm
Actien 102,10. Galizier Carl Ludwigsbahn-Stamm-Actien 136,90.
Franzoſen 599. Dortmunder Union Stamm Prioritäten 104,60,
Kurz London 20 44 Oeſterreichiſche Noten 171.50 Ruſſiſche Noten
203 Tendenz: ſchwankend.

Telegraphiſche Depeſche.
München, 2. October. Jn der Elektrizitäts Ausſtellung

und zwar in der Metallniederlage von Geislinger, brach Abends
Feuer aus, welches jedoch im Entſtehen gelöſcht wurde. Der
Statthalter von ElſaßLothringen, GFM. v. Manteuffel, traf auf
der Rückreiſe nach Straßburg heute hier ein und reiſte nach Augs
burg weiter, wo er zu übernachten beabſichtigt.

„Ü[Ü[„[2
Von nächſten Sonntag, den 8. October ab fällt für den Winter bis Anfang

Mai nächſten Jahres der Frühgottesdienſt um 8 Uhr aus, und es findet dafür
wie üblich, ein Abendgottesdienſt um 6 Uhr ſtatt. Die Gemeinde wird davon
hierdurch in Kenntniß geſetzt.

Halle, den 2. October 1882.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Fr.
Förster.

Den kirchlichen Wählern unſerer Parochie zeigen wir hierdurch an, daß die
Erneuerungswahl zu dem GemeindeKirchenrath und der Vertretung am 22.
Oktober nach dem Gottesdienſt von 11-—1 Uhr in der Kirche U. L. Frauen
ſtattfindet. Die Wahl wird um 1 Uhr geſchloſſen, und der Gemeinde Kirchen
rath wird hierauf alsbald das Reſultat feſtſtellen. Sollte eine engere Wahl
nothwendig werden, ſo wird dieſelbe am folgenden Sonntag in derſelben Weiſe
ſtattfinden. Es ſind 6 Mitglieder für den Gem.Kirchenrath, und 18 für die
Vertretung zu wählen. Die Ausſcheidenden, welche wieder wählbar ſind, werden
hierdurch zur Kenntniß gebracht:

1. Aus dem Gemeinde-Kirchenrath Kaufmann Friedrich,
Prof. Dr. Keil, Geh. Rath Prof. Dr. Knoblauch, Direktor Prof. Dr. Naſe
mann, Commerzienrath Steckner, Kaufm. Winter.

2. Aus der Gemeinde Vertretung: Banquier Bethcke, Kaufm.
Bodenſtein, Kaufm. Ebermann, Kaufm. Fritſch, Prof. Dr. Hertzberg,
Apotheker Dr. Jäger, Kaufm. Kegel, Oberlehrer Dr. Meyer, Prof. Dr. Opel,
Conditor Pfautſch, Uhrmacher Pöge, Kaufm. Bernh. Schmidt, Maurer-
meiſter Speerreuter, Prof. Dr. Ulrici, Mechanikus Unbekaunt, Eiſenhänd-
ler C. Wagner, Getreidehändler J. Waguer.

Ein Mitglied der Vertretung iſt neu zu wählen. Die Namen der zu wählen-
den Aelteſten und Vertreter ſind geſondert auf zwei Zettel, welche auch gedruckt
ſein können, in der angegebenen Zeit abzugeben.

Der Gemeinde-Kirchenrath zu U. L. Fr.
Förster.

FrenkKel e Poetsch
Bank- Vechsel-Geschäàäft

U r.Poststrasse Nr. 10
empfehlen ihre Dienſte für alle in das Bankfach ſchlagende Trans
gctionen, wie Ein und Verkauf von Werthpapieren Discon
tirung von Wechſeln, Annahme von Depoſiten e.

Die Bäder im Fürstenthal
ſind wegen Reinigung des Dampfkeſſels bis

Donnerstag den 5. (4. M.
geſchloſſen.

Freitag den 6. October
ſind ſämmtliche Bäder mit Ausnahme der Samdbäder wieder zu benutzen.

Gärtner Stelle- Villa e etes Hochparterre von 7—

Geſuch. 8 heizbaren Zimmern mit Zubehör und

Ein tüchtiger Gärtner, der in
Blumen-, Gemüſe und Obſtbaum
zucht perfect und wohl erfahren iſt, ſeit
3 Jahren einer größeren Herrſchafts-
ſtelle vorſteht, ſucht zum 1. Januar od.
auch früher, eine dauernde Guts oder

errſchaftsſtelle. Beſte Zeugniſſe und
mpfehlungen ſtehen zur Seite. Gefl.

Offerten unter D. O. 926 an die An-
noncenExp. von Haasenstein

Vogler in Leipzig zur Weiter-
Beförderung erbeten.

Garten wird zum 1. April 1883 von 2
älteren Leuten in den neuen Stadtthei-
len von Halle zu miethen geſucht.
Offerten mit Angabe des Miethspreiſes
erbeten: VIlrich, Erfurt, Futter-
ſtraße 14.

Ein junger Mann ſucht Stellung
als Mühlenverwalter oder Müller
auf ſofort oder ſpäter. Auf hohen Ge-
halt wird nicht geſehen, da ſich derſelbe
noch auszubilden wünſcht. Offerten ſind

zu machen unter W. H. 61 poſtlagernd
Roßleben a,u.

Monatsver ammlung im

1. Geſchäftliche Mittheilungen.

cuivre poli.

4. Herr Zimmermeiſter Werther:

hiſtoriſchen Bilderbogen.
6. Bericht über die auszuſchreibende

Kunstgewerbe- Verein
Saale des Café David

Donnerstag den 5. October Abends 8 Uhr.
Tagesordnung:

2. Herr Bildhauer Glück: Vorlage echter und imitirter Gegenſtände von

3. Herr Baumeiſter Knhnut: Vorlage eines auf die Halleſche Gewerbe und
JnduſtrieAasſtellung bezüglichen Prachtalbums.

Erläuterung der ausgeſtellten Concur-
renzProjekte des Berliner Architektenvereins zu einer am Martinsberge
dahier zu erbauenden Wohnhausgruppe.

5. Herr Photograph Höpfner: Ausſtellung der Seemann'ſchen kunſt-

Preisbewerbung über die Einrichtung
eines Wohnzimmers für eine Arbeiterfamilie und Wahl der Preisrichter.

Gäſte, auch uneingeführt, ſind willkommen. Der Vorſtand.
(gez.) Staude.

auf

Schkenditzer

Einladung zum Abonnement
das

Wochenblatt
Bote für Stadt und Land.

Erſcheint wöchentlich 2 Mal, Mittwoch und Sonnabend mit Beilagen
und koſtet vierteljährlich 1 Mark 25 Pf.
Rundſchau, Provinzial und Lokal-RNachrichten, ſowie intereſſante
Erzählungen. Jnuſertionsgebühren für die 1ſpaltige Corpuszeile oder
deren Raum 10 Pf. Bei größeren Aufträgen entſprechenden Rabatt.

Das Blatt bringt eine kurzgefaßte

ü 3 d 2 d s d wi t cteOel h Pirniss“ SanLacke, Siccatif, Terpentinöl,
Pinſel, Schablonen, Leimu. Stärke

empfiehlt billigſt

Fs V ogroße Ulrichsſtraße 16.
Fussbodenfarben jeder Couleur, ſehr ſchnell und

dauerhaft trocknend, empfehle ſtreichrecht.

Halle a/S.,

Masserüblenvervauf.

Meine Mühle mit 2 Mahlgän-
gen u. Spitzgaug, 7 Morg. Feld
u. Garten, in hieſiger Gegend,
alles in beſtem Zuſtande, aushal-
tendes Waſſer, mit Kundenmülle
rei, will ich ſofort oder ſpäter ver
kaufen. Gefl. Offerten unter D. W.
721. beförd. Haasenstein
Vogler. Halle a/S.

Commis-Geſuch.,
Für ein Eiſen u. Kurzwaaren

Geſchäft werden per 1. Jan. 83 zwei

känfer u. ein Comptoiriſt. Kenntniß
der Branche Bedingung. Offerten wer
den erbeten unter sub H. in der Exped.
dieſ. Blattes.

Für unſer Colonialwaaren und
Produkten Geſchäft en gros
ſuchen wir einen Lehrling mit guten

Schulkenntniſſen.
Bauer Lehmannm, Halle.

Ohrensausen
Mittel dagegen 2 ſendet Apotheker
Dr. Werner, Endersbach, Wtbg.

Atteſt. Die Dr. Werner'ſchen Mit
tel gegen Ohrenſanſen haben ſehr bald
bei mir geholfen u. mache jeden Leiden
den darauf aufmerkſam. Carl Haß
in Kiel, 8. Auguſt 1882.

Eine Mühle

Commis geſucht, und zwar ein Ver

in Thüringen, vollkommenſte Kon-
ſtruktion, 3—-4000 Ctnr. monatliche
Verarbeitung, halb Lohn halb Ge-
ſchäftsmüllerei, ſoll für 40,000
bei 10,000 Anzahlung verkauft
event auch mit Verkaufsrecht verpachtet

werden. Friedrich Schiller
in Halle a/S.

Ein zuverläſſiges, im Kochen und
Plätten erfahrenes Hausmädchen
wird zum ſofortigen Antritt bei hohem
Lohn geſucht.

Eisdorf bei Teutſchenthal.
Wilhelmine Reußner.

hin Rittergut
in unmittelbarer Nähe Leipzigs mit
400 Morgen Areal, Ziegelei, iſt ſofort
zu verpachten.

Rechtsanwalt Dr. N. Eekstein,
Leipzig.

Vortheilhafter
GeſchäftsVerkauf.

Ein ſeit langen Jahren beſteh. Colo
nial- und Materialwaaren Ge
ſchäüft nebſt Reſtaurationsbetrieb
und guten Nebenbranchen, in lebhafteſter
Geſchäftslage Leipzigs, iſt wegen
Kränklichkeit des Beſitzers unter den
ſolideſten Bedingungen zu verkaufen.
Umſatz ca. 18,000 bis 20,000

Nur Selbſtkäufer erf. Näheres durch

Robert Kress, Leipzig, Nico-
laiſtr. 42 p., jetzt während der Meſſe
Körnerſtr. 12 I.

Llalptziehung

der I otteriev. Baden-Baden

vom 18.--25. October d. J.
Es Kommen zur Entscheidung Ge-
Winne im Werthe von Mark:

1260000, 30000
1110000, 12 5000,124000
5 43000,5 à 2000, 15 41000
15 à 600, 20 à 500, 25 à 300, 30 à 200,
120 à 100, 350 à 50, 4410 im Ge-
sammtwerthe von 89000, zusammen
also

300.000 Mk.
Original-Loose à 10 Mark sind zu
beziehen durch
A. Molling, Hannover
sowie durch J. Barck u. Co. in
Halle a.

Ritterguts Verkauf.
Ein in einer Landſtadt Thüringens,

im Werrathale gelegenes, ſchönes, ſepa
rirtes Rittergut von ca. 390 Magdeb.
Morgen Areal, ſeit einer langen Reihe
von Jahren im Beſitz einer Familie,
ſoll für 138,000 incl. Jnventar bei
einer Anzahlung von 36,000 verkauft
werden. Näheres unter W. poſtlagernd
Witzenhauſen a. d. Werra.

Verpachtung. mit
Café und Reſtaurant in einer beleb-
ten Garniſonſtadt Sachſens, die einzige

im Ort, ſoll Fa milienverhältniſſe halber
auf mehrere Jahre, jetzt oder ſpäter,
verpachtet werden und kann die Ueber-
nahme event. auch ſofort erfolgen.
Briefe erbeten unter D. S. 989 durch

Haasenstein Vogler,
Leipzig.
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Anhalter
Güter Bahnhof
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SteinthorBahnhof

Farbe W

Otto Westphal Filiale,

r r r r

Böhmische Braunkoblen
der Grätl. Westph. Bergdir. in Wiklitz-

arbitz.

j Meuselwitzer,Briquettes Ser Robiincer,
Presstorf, Stick-, Knorpel- u. För-
derkohlen, Debit d. cons. Pfünnersehaft.

Steinkohlen, Stubencoalc,
Grudecoak, Brennholz

liefert frei Gelaß ſtreng reell,
prompt und billig

Steinthor-Dahnhoſ, Privatgeleis,

Halliſcher Tageskalender.
Mittwoch den 4. October

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Ab. 6 Catechismus Predigt Archidiak. Pfanne (III. Artikel 3.).
Zu Neumarkt: Ab. 6 Miſſionsſtunde Hilfsprediger Ecke.

n agugen Kemeindee Mittwoch d. 4. Oct. früh 6, un Gottesdienſt, Ab. 5'/, Uhr.
onnerstag den 5. Oct. früh 8 Uhr Gottesdienſt, Predigt um 10 Uhr.

Baptiſten- Gemeinde: Ab. 8 Gottesdienſt Mühlgraben Nr. 2.
Kgl. Univerſitäts Bibliothek (Wilhelmsſtr.): täglich geöffnet v. Vm. 9-1 Uhr,

BücherAusleihung von II 1 Uhr.
Marien Bibliothet: vom 30. Septbr. bis 14. October geſchloſſen.
Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Schwurgericht. Vm. 9 wider 1) den Hausbeſitzer Ed. Saal n. deſſen Ehefrau,

Pauline geb. Hündorf aus Delitz a/B. und die verehel. Leineweber Hündorf,
Dorothee geb. Schneider aus Lauchſtedt, wegen Urkundenfälſchung, beziehungs-
weiſe die Hündorf wegen wiſſentlichen Meineids, und 2) den Fuhrmann Gott-
hilf Schiergott a. Wettin, wegen wiſſentlichen Meineids.

Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes Dienſtſtunden Vm.
von 8 12 u. Nm. von 3--6.

Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang
Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Stadtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1 u. Nm. 3--4.
Sparkaſſe d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 4--5 7 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.
Vörſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Leſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-- 12 Uhr Vm. und von 2--6 Uhr Nm.
Kaufm. Verein „Frohſinn“: Ab. 8 in der Elſ. Taverne
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde im „Paradies“
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Müllers Belle vue.
Turnverein „Üle“ Ab. 3 Uebung in Meyers Reſtaurant (am Roßplatz).
Männerchor Ab. 8-—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“, Leipzigerſtraße.
Liedertafel Melodie: Ab. 8 Uebungsſtunde im „gold. Löwen
Zither-Verein „Harmonie“ Abends 8, Uhr Uebungsſtunde (Jägerhof).
Katholiſcher Männer-Verein: Ab. von 8--10 im Reſtaurant Retchskanzler“

Stadt rTheatep,
Mittwoch den 4. October:

11. Vorſtellung im I. Abonnement.

Der geheime ent,
Luſtſpiel in 4 Acten von F. Hackländer.
Donnerstag Zum erſten Male:

Die Karolingoer,
Tragödie in 4 Acten von E. von Wildenbruch.

Den geehrten Damen unſeres Nähvereins und auch denen, welche den-
ſelben beizutreten wünſchen, hiermit zur Nachricht, daß derſelbe Donnerstag
den 5. October wieder ſeinen Anfang nimmt und von jetzt ab jeden Donners
tag von 2“/, bis 6 Uhr in der Anſtalt, Martinsberg 14, abgehalten wird. Um
recht zahlreiche Betheiligung wird dringend gebeten.

Das AusſtellungsComitée.
Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe

13 4 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt, bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3 und Bellſon, Kleinſchmieden 10. Anweiſungen
zu ganzen und halben Portionen ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichs-
ſtraße Nr. 24 zu haben.

m

Mit heutigem Tage übernahm ich das ſeit 30 Jahren von Herr Julius
Lanmge geführte Bisenwanaren-Geschäft u. Ofenlager
verbund. mit Schlosserei u. Zengschmiede-Werhbstatt.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die mich Beehrenden durch
ſtrengſte Reellität und billigſte Preiſe zufrieden zu ſtellen und bitte ein geehrtes
Publikum von Halle und Umgegend mich in meinem Unternehmen gütigſt
unterſtützen zu wellen. Es unterzeichnet Hochachtungsvoll
Augest Thielemann. Zeugſchmiedemſtr., Domgaſſe 1.

Halle a/S., den 2. October 1882.

Gegenerklärung.
Herr Hofmuſikdirector Bilſe erläßt in Städten, in welchen wir concertiren,

eine Erklärung, aus welcher man ſchließen könnte, daß wir uicht die frühere, bis
zum 30. April 1882 ſeit mehr denn 30 Jahren von ihm geleitete Kapelle
wären. Dieſe Erklärung beruht auf Unwahrheit und kann nur den Zweck
haben, uns in unſerem Unternehmen zu ſchädigen. Wir erklären hiermit, daß
wir bis auf die Herren Bilſe, Kriens, Türpe, Höppuer, Langer und
Fräulein Janſen dasjenige Orcheſter bilden, welches bis zum 30. April d. J.
unter Herrn Bilſe's Leitung geſpielt hat. Gagenfragen haben uns veranlaßt,
uns in corpore von Herrn Bilſe loszuſagen und den Königlichen Muſikdirektor
Herrn Profeſſor L. v. Breuner zu unſerem Dirigenten zu erwählen. Neu
hinzugekommen zu unſerer Kapelle ſind die Herren: Holzheuer, Bauer,
Memel, Grund, Eſpenhahn, Jahn, Blume und Müller.

Die Handlungsweiſe des Herrn Bilſe brandmarkt ſich hiermit alſo als
einfacher Concurrenzneid. Jm Uebrigen ſehen wir mit Vertrauen dem Urtheil
des geehrten Publikums über unſere Leiſtungen entgegen. Schließlich bemerken
wir noch, daß wir uns nicht „Bilſe-Capelle aus Berlin“, ſondern „vormals
Bilſe'ſches Orcheſter“ nennen, was durch jede von uns ſelbſt erlaſſene Kund-
machung bewiſſen wird.

Magdebnurg, am 6. September 1882.

Concertmeiſter Profeſſor Céſar Thomſon. Engéne Baudot.

Von der Reise zurück.

Dr. Vraunlce.
Die Nohnung des Urn. Tand-

gerichts- Director Meydam ist
zum 1. April 1883 zu vermiethen.
Preis 275. Näheres W ucherer-
strasse 6, part.
nd Horföodatſl. NODnmne,

beſtehend aus Salon u. acht Zimmern
nebſt Zubehör und Gartenbenutzung,
iſt in meinem Hauſe Karlſtr. 7 part.
zu nächſte Oſtern zu vermiethen.

Prof. Dr. Gosche.
Wohnungsgeſuch
per 1. April 1883.

Eine freundliche Wohnung, 3—
4 Stuben, 2 Kammern ec., Parterre
oder 1. Etage, möglichſt in der Nähe
der Bahn gelezgen, wo unter Umſtän-
den ein Comptoir eingerichtet werden
kann, wird zum 1. April 83 zu mie-
then geſucht. Offert. mit Preisangabe
sub M. O. 13. durch die Exp. dieſ. Ztg.
erbeten.

Getreideböden mit bequemer An-
fahrt p. 1. April 1883 geſucht durch
T m der Halle'ſchen Zeitung F.

Ein ſchöner Laden mit Comp-
toir und Wohnung zum 1. Januar
oder 1. April 1883 zu vermiethen

gr. Ulrichsſtraße 37.
Ladeneinrichtung

verkauft 250 Mark Barfüßerſtraße 6.
Eine herrſchaftliche Wohnung mit

Gartenbenutzung iſt zum 1. April 1883
in der Friedrichſtraße zu vermiethen.
Näheres Böllberger Weg 33 I.

Kirchthor 19 iſt die I. u. II. Etage
per 1. April n. J. zu vermiethen.

Eine Wirthſchafterin, ſelbſtändig,
in Küche und Molkerei, ſowie in allen
Branchen der Landwirthſchaft erfahren,
mit langjährigen Zeugniſſen, ſucht 1.
November Stellung. Adreſſen wolle
man unter A. 100 poſtlagernd Wet-
tin a/S. niederlegen.

Ein verheiratheter, mit guten Zeug-
niſſen verſehener Kuhfütterer reſp.
Schweizer wird zum I. November er.
auf Rittergut Brodau b. Zſchortau
an der Anhalter Bahn geſucht.

Ein junger Mann, 24 Jahr alt,
militairf ei, welcher in Brennerei und
Rübenwirthſchaften thätig war und
darüber die beſten Zeugniſſe aufzuwei-
ſen hat, ſucht per 1. Januar oder 1.
Februar 1883 Stellung als 1. Ver
walter. Adr. zu erfr. in der Exped.
d Ztg.

R'üchiige Former
finden ſofort gytlohnende und dauernde
Beſchäftigung bei

Richard Franmz,
Crimmitſchan in S.

Ein junger, energiſcher Verwalter
aus guter Familie findet ſofort oder zuin

1. November Stellung bei einem Ge-
halt von Fünf Handert Mark.

Abſchriften der Zeugniſſe bittet ein

zuſenden A. Strauß.
Rittergut Obertopfſtedt

bei Greußen.

Malzirkel für Damen!
Porzellan u. Aquarell)

von Frau Emma Ortloff, Wuche-
rerſtraße 64. Anmeldungen zwiſchen
12 und 3 Uhr.

Gesang-Unterricht.
Richard Müller. Chriſtian Timmner. Fritz Reuter.
Victor Hußla. Adolf Luckow. Karl Krökel. Johannes
Fey. Adolf Müller. Richard Jaeger. Franz Knetſch.
Robert Riedel. Gottlieb Ebert. Robert Hiller. Hermann
Möller. Reinhold Müller. Berthold Zencke. Adolf Burg.

Otto Geſche. Max Freſe. Antoine Hekking. Albert
Böttcher. Carl Buſch. Theodor Stiemke. Otto Weiſing.
Auguſt Gerſtenberger, älteſtes Mitglied und ſeit 33 Jahren
zum Orcheſter gehörig. Otto Müller. Guſtav Baumann.

Wilhelm Kämling. Auguſt Simon. Joachim Anderſen.
Heinrich Erichſon. Johannes Vetter. Jacob Lechner.

Fritz Müller. Karl Brach. Wilhelm Vock. Karl Schöm
berg. Emil Krüger. Karl Mahus. Otto Schneider.
Guſtav Richter. Guſtav Rögner. Albert Schultz. Julius
Speer. Oscar Stein. Hugo Schenk. Eduard Portwich.
Franz Künzel.

Halle a/S.

Jch wohne jetzt Weidenplan 6b
1 Tr. h., und erbitte daſelbſt Anmeldun
gen zum Geſang Unterricht von Anfän-
gern und Geübteren.

Pauline W'erner.
Der dentſch-franz. Krieg

1870--71, Generalſtabsw., neu, geb.,
ungebraucht zu verk. Preis 50
Gefl. Off. sub D. U. 719. an
Haasenstein G Voxgler,

Tücht. ſelbſtänd. VLandwirth
ſchafterin m. porzugh Zeugniſſen
ſucht bald od. Neujahr Stelle d.

COapitalien auszuleihen
à 40 20fach. Reinertr ua e le de nicht unter 30,000 her
à 4 des Werthes in jedem Betrage. Hypothek.

Stadthypothek von 4 an.
Bankgeſchäft,Ernst Haassengier Zug

Urnterzeichnetes Depsöt verlegt mit heutigem Tage
5 Comptoir nach Steinweg No. 13 parterre und

ittet geehrte Geſchäftsfreunde gefällige Aufträge nach
dorthin richten zu wollen.

Halle, 2. Oktober 1882.
Rothemarker Bierdepöt.

H. Baegoe.

Garcdinen.
Beſonders mache auf engliſche Tüllgardinen, à Meter von 75

an bis zu den prachtvollſten Muſtern aufmerkſam. Zwirngardinen von
7 en bis zu den beſten Qualitäten. Bettfedern in jeder Qualität
und Größe.

großer Schlamm 10b j roßer Schlamm 10 b„Forelle“, nahe am Markt. Herm. Iltschbe, n am Markt.

Nensilberne Fahrgeſchirr- und Reitzeugbeſchläge, Steig-bügel, Sporen, Kandaren, Trenſen, S muhgſporen, undehals-

bänder und Manlkörbe, Löffel, Leuchter, Bergmannshutſchilder und
Koppelſchlöſſer, Livréknöpfe, Kellnernummern u. v. m. empfiehlt

PVereil. augsensier,
große Klausſtraße 2

Aufträge und Reparaturen ſchnellſtens und billigſt.

Moßtel zum Kronprin.
Unterzeichneter empfiehlt ſeine beiden Säle zur Saiſon angelegentlichſt

und erlaubt ſich auf ſeinen neuen kleinen Saal mit daranſtoßenden Zimmern
für Familienfeſte, Hochzeiten c. beſonders aufmerkſam zu machen.

Parut ressner.
a W JDejeuners, Diners, Soupers

ſowie einzelne Gerichte werden zur größten Zufriedenheit außer dem Hauſe
ausgeführt und empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften hochach:ungsvoll

Vr. Ehrenberg, Mundkoch.
Neues Schützenhaus am Königsplatz.NB. Auch wird Mittagseſſen auf Beſtellung verabfolgt. D. O.

Halle, Freitag den 6. October 1882
Abends 7 Uhr

Im Neuen Theater

Elüter Concert
des

aus 60 Künstlern Trsten Ranges bestehenden
vormaligen Bilse'schen Orchesters

unter Leitung seines Dirigenten, des Königl. Musikdirector
und Professor Herrn

Ludwig von Brenner.
Billets à I sind in der Musikalienhandlung von Hein-

rich Karmrodt (Barfüsserstr. 19) zu baben.
Kassenpreis à Billet 2

Christian Glaser, Familien Nachrichten.
Evönpndbelfadrik u. Lager, terStatt beſonderer Meldung.

Heute Morgen 6 Uhr entriß uns derempfiehlt an nrit meiſerne Klappbettſtellen Shecher e nzeelebte

d Anna Bachmann.Sie folgte dem geliebten Bruder in
kurzer Zeit.

Um ſtilles Beileid bitten
die tiefbetrübten Hinterbliebenen.
Groß-Leſewitz, Weſtpreußen.
Verlobt: Frl. Thereſe Loth mit Hrn.

Wilh. Schneider (Lauchſtädt). Frl. M.
Held mit Hrn. Kaufmann Joh. König
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in einfacher bis feinſter Ausſtattung
mit dazu paſſenden Matratzen in Roß-
haar Alpengras, Stroh und mit
Sprungfedern zu billigſten Preiſen. Hradergy guier, Krhihage Sohn.

Ein Stock mit Hammer iſt iag der Leipzig) Frl. F. Freitag n
Nacht vom Sonnabend zum Sonn- mit Oberlehrer r. phil. W. Klotz (Frei
tag gefunden worden. Gegen Inſer Mitte n priteE Minlis Zgn.

len ke abzuholen Klaus u Hrn.ra Siegheim (Berlin). Frl. MargaretheEine hochtragenee Kuh verfauſt Panzer (Magdeburg) mit Hrn. Kaufm.
Kütten Nr. 7 Alex. Gruſchwitz (Neuſalz a/O.) Fräul.

Minna Nieſchultze mit Hrn. Hermann
90 in x jID9, p an ma Dargé (Neuſtadt Magdeburg). Frl. V.

III
Alice Kribbe (Hamburg) mit Hrn. Civil-

(incont. d'urine) heilt (Kocielec).

(Hannover). Hrn. Landger. Sekr. Richter

hohes Parterre, 6 Stub., Entré,

Hahn mit Hrn. A. Müller (Leipzig.) Frl.

ſtehen wegen Aufgabe der Schäferei

Jngenieur R. Fölſche (Halle).

Dr. Werner, Apoth., r Geboren: Ein Sohn: Hrn. Prem.

(Halberſtadt). Hrn. G. Hirt (Leipzig).

Bod., Küche u. Zubehör per 1. April

Eva Schönfeld (Magdeburg) mit Hrn.
Max Frank (Mancheſter). Frl. Bertha
Müller mit Hrn. F. Froböſe (Burg bei
Magdeburg.) Frl. Anna Mertens (Zießau)

zu verkaufen bei mit Hrn. Adolf Müller (Arendſee). Frl.

Ch. Schu?ze, erehelicht: Hr. Auguſt Hummel mitLoschwätz b/Gerbſtedt. Frl. e Clarus leben Hr.
ma O. Deparathe (Weißenfels) mit Frl. E.Blasenschwächen S i e die neVoſſius mi räul. Helene Fournier

z S. Lieut. Raſch (Chemnitz). rn. Herm.S Endersbach, Vürttbg Voigt aber med. Sommer
Die 1 Etage für 150 iſt I. April e Piecen e V er

z Söhne (Pier rer Näheres Geiſtſtraße Magdeburg Hrn Poſtinſpect Albrecht

Blücherſtraße 11 Eine Töchter: Hrn. H. Sommer
Mansfeld). Hrn. E. König (Leipzig).
rn. G. Schraube sGeſtorben: Tiſchlermeiſter A. Böſch1883 zu vermiethen. Näher. daſelbſt (Magdeburg) Frau Hermine Paſché

2. Etage. (Gr.Ottersleben). Rentier Andr. Henkel
(Schleibnitz). Reſtaur. Guſt Wilke (Had-Dankſagung. merslebenſ. Schuldirector Karl Döleke

Für die vielen Beweiſe der Liebe und (Altenburg). Müller Auguſt FröhlichTheilnahme bei der Beerdigung meiner (Vordhauſen. Oberforſter Ca. Kohle

Frau Fleckinger, Schmeer
ſtraße 20. Dank.

(Schwetzingen). Oberlandesgerichts-Rathſeligen Mutter ſage meinen herzlichſten gen W ter Vta n em.
Wilhelm Ackermann. Paſtor G. Schultze (Merſeburg).

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Frl. Anna Müller mit
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